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1 Ausgangslage 

Die Stadt Weikersheim liegt im Main-Tauber-Kreis im fränkisch geprägten Nordosten Baden-Würt-

tembergs und umgeben von dem Naturraum des Taubertals. Sie grenzt im Osten an die bayrischen 

Orte Röttingen und Tauberrettersheim, im Südosten an die Stadt Creglingen, südlich schließt sich 

Niederstetten an, im Westen und Norden liegen Bad Mergentheim und Igersheim.  

Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht die siedlungsräumliche Entwicklung von Weikersheim. 

Es wird deutlich, dass sich die Ortslage, u. a. topographisch bedingt, seit 1930 vor allem in den 

nördlichen, südlichen und westlichen �%�H�U�H�L�F�K���H�U�Z�H�L�W�H�U�W���K�D�W�����,�P���=�X�J�H���G�H�U���0�D�‰�J�D�E�H���Ä�,�Q�Q�H�Q- vor Au-

�‰�H�Q�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�³���J�L�O�W���H�V���M�H�G�R�F�K�����G�H�Q��Stadtkern, wie er schon 1930 kartiert wurde, aufrecht und at-

traktiv zu halten, um der Entwicklung der Stadt in ihrem Inneren Raum zu geben.   

Abbildung 1: Siedlungsräumliche Entwicklung Weikersheim 

 

Quelle: Online Kartendienst der lubw.de 

 

Unter Würdigung dieser Rahmenbedingungen hat sich die Stadt Weikersheim zum Ziel gesetzt, 

sich der dynamischen Entwicklung ihrer Bevölkerung, der Bereitstellung notwendiger Funktionen 

und der Attraktivitätssteigerung der Stadt (weiterhin) anzunehmen. Die Erneuerung des �ÄStadtkern 

IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³��als Verknüpfungsbereich zwischen der Umgebung der touristisch 

hochrelevanten Tauberphilharmonie, der chancenträchtigen Gewerbebrache August Laukhuff, so-

wie des historischen Stadtkerns wird einen Entwicklungsschub auslösen. Auf der kürzlich brach ge-

fallenen Gewerbefläche des ehemaligen Orgelherstellers August Laukhuff soll ein gemischt genutz-

tes, lebendiges Quartier entstehen, das Raum bietet für Wohnnutzung, für flexible Büroflächen, so-

wie für sonstige Nutzungen. Einzelhandels- und Dienstleistungsgebäude können modernisiert oder 

umstrukturiert werden und so neue Funktionen für die gesamte Stadt übernehmen. Daneben wird 
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ein neues Wohnquartier entwickelt, das helfen wird, den Wohnungsmangel aufzufangen. Gleichzei-

tig ist es notwendig, die bestehenden Wohnquartiere zu stabilisieren und den vernachlässigten Ge-

bäudebestand, vor allem auch energetisch aufzuwerten.  

 

Die anstehenden Maßnahmen zur städtebaulichen und funktionalen Weiterentwicklung des Stadt-

eingangs mit dem Laukhuff-Areal und der Innenstadt erfordern hohe Investitionen. Die erforderli-

chen Mittel kann die Stadt Weikersheim nicht alleine aufbringen. Es wird deshalb für das Jahr 2022 

ein Antrag zur Aufnahme in ein Förderprogramm der städtebaulichen Erneuerung für das Gebiet 

�ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���J�H�V�W�H�O�O�W�� 

 

Seit einigen Jahren erwartet der Fördergeber, das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Woh-

nungsbau Baden-Württemberg, für die Programme der städtebaulichen Erneuerung das Vorliegen 

eines �Ä�*�H�V�D�P�W�V�W�l�G�W�L�V�F�K�Hn Entwicklungskonzepts�³�����*�(�.�������'�X�U�F�K���G�L�H���J�H�V�D�P�W�V�W�l�G�W�L�V�F�K�H���%�H�W�U�D�F�K�W�X�Q�J��

wird die Stadt Weikersheim in die Lage versetzt, alle für die Antragstellung notwendigen Themen-

felder in einen übergeordneten Rahmen zu setzen und die Ziele für das zukünftige Sanierungsge-

biet hiervon abzuleiten. Dieses GEK wird aktuell im Jahr 2021 durch die LBBW Immobilien Kommu-

nalentwicklung GmbH angefertigt. In dem vorliegenden �Ä�*�H�E�L�H�W�V�E�H�]�R�J�H�Q�H�Q���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H�Q���V�W�l�G�W�H�E�D�X�O�L��

�F�K�H�Q���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W�³�����,�6�(�.�����Z�L�U�G der Fokus konkret auf das geplante städtebauliche Erneue-

rungsgebiet gelegt. Auf Basis der Bestandsanalyse und somit der Kenntnis über vorhandene räum-

lich-gestalterische, strukturelle und funktionale Mängel und Missstände werden die Rahmenbedin-

gungen für die zukünftige Sanierung erarbeitet. Daraus werden ein Entwurfskonzept zur Neuord-

nung und ein resultierender Maßnahmenkatalog zur Aufwertung des Gebiets entwickelt. Auf Basis 

einer davon abgeleiteten ersten Kosten- und Finanzierungsübersicht erfolgt die Antragstellung auf 

Förderung im Rahmen eines Programms der städtebaulichen Erneuerung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Text �Y�H�U�D�O�O�J�H�P�H�L�Q�H�U�Q�G���G�D�V���³generische M�D�V�N�X�O�L�Q�X�P�³��

verwendet. Diese Formulierungen umfassen gleichermaßen alle Geschlechter, die damit gleichbe-

rechtigt angesprochen sind. 
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2  Zusammenfassung der Ergebnisse des Gesamtstädtischen  

Entwicklungskonzepts (GEK) 

Die Stadt Weikersheim ist aufgrund ihrer guten infrastrukturellen Ausstattung und seiner attraktiven 

Wohnlagen ein beliebter Wohnort. Die hohe Nachfrage nach Wohnraum unterstreicht die Funktion 

und Bedeutung von Weikersheim als Kleinzentrum mit starker Anziehungskraft. In diesem Zuge 

setzte die Stadt Weikersheim in ihrer zukünftigen Entwicklung auf Innenentwicklung. Es ist Ziel, in 

verträglichem Maße nachzuverdichten und freiwerdende, bislang anderweitig genutzte Flächen zu 

Wohnzwecken umzuwandeln. Die Fläche des Laukhuff-Areals und die der Hohen Straße und der 

Franzengärten gehören zu diesen Flächen. 

Die Stadt Weikersheim bietet eine gute Versorgung mit kommunaler Infrastruktur wie beispiels-

weise Bildungs- und Betreuungseinrichtungen (Kindertagesstätten, Kindergärten, Schulen, Tages-

pflege, Pflegeheime). Hinzu kommt ein vielfältiges Angebot an kulturellen Einrichtungen und Verei-

nen, Sport- und Freizeitanlagen und Begegnungsstätten, die wichtige Teile der kulturellen, sozialen 

und freizeitorientierten Angebote abdecken. Die Stadt investierte in den vergangenen Jahren deut-

lich in die Verbesserung der Lebensbedingungen für ihre Einwohner, u.a. durch die Gestaltung des 

öffentlichen Raums, durch die Ansiedlung eines Marktes oder durch den Bau des Leuchtturmpro-

jektes Tauberphilharmonie.  

Als Wirtschaftsstandort bietet die Stadt Weikersheim durch ihre gute Infrastrukturausstattung und 

Verkehrsanbindung, das positive Arbeitskräfteangebot und durch die hohe Lebensqualität gute 

Rahmenbedingungen für die Ansiedlung von Unternehmen. Im Jahr 2020 verzeichnete die Stadt 

2.300 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, abzüglich der 150 Arbeitsplätze der Firma Lauk-

huff, die Mitte 2021 aufgegeben wurde. Zwar ist die Zahl der Auspendler größer als die der Ein-

pendler, doch diese Differenz reduzierte sich in den letzten Jahren deutlich. Die Firmenstruktur 

reicht von landwirtschaftlich geprägten Betrieben über Dienstleistungsunternehmen bis hin zu High-

Tech Betrieben, größtenteils in klein- und mittelständischer Struktur.  

Mit dem gesamtörtlichen Konzept soll für die Stadt eine Entwicklungsstrategie bereitgestellt wer-

den, die die kommunalen Aufgabenbereiche wie beispielsweise Wohnen, Wirtschaft, Kultur/Sozia-

les und Mobilität anvisiert, um Entwicklungschancen zu nutzen, sich im regionalen Umfeld zu profi-

lieren und eine attraktive Umgebung für ihre Einwohner zu schaffen.  

Im Folgenden werden auszugsweise Entwicklungsperspektiven und Leitprojekte zu den jeweiligen 

Kategorien Entwicklung der Ortsteile, Naturraum, Demographie, Wohnen und städtebauliche Er-

neuerung, Soziales, Freizeit/Kultur und Tourismus, Wirtschaft, Mobilität und Energie und Klima-

schutz aus dem GEK dargestellt.  

Entwicklungsperspektiven für die Ortsteile 

- Weiterführung Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum 

- Wohnraumschaffung durch Nachverdichtung 

- Erarbeitung von Ortsentwicklungskonzepten 

- Sanierung kommunaler Einrichtungen  
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Leitprojekte für den Naturraum 

- Biodiversitätsförderung u.a. durch Einrichtung von Biodiversitätspfaden 

- Umsetzung der FFH- und Managementpläne 

Leitprojekte zur demographischen Entwicklung  

- Moderates Einwohnerwachstum erreichen  

- Innenentwicklung und Schaffung von Bauland für unterschiedliche Wohnformen  

Leitprojekte zum Wohnstandort Weikersheim und zur städtebaulichen Entwicklung 

- Schaffung von unterschiedlichen Wohnformen und von bezahlbarem Wohnraum für unter-

schiedliche Zielgruppen  

- Entwicklung von gemischt genutzten Quartieren (Wohnen und Arbeiten)  

- Aktive Bodenpolitik betreiben  

- Implementierung eines neuen Sanierungsgebiets  

Leitprojekte im Sozialen (Bildung, Betreuung, Miteinander leben) 

- Mehrgenerationenkonzepte implementieren 

- Kapazitäten an Betreuungs- und Pflegeplätzen steigern 

- Sanierung von Bildungseinrichtungen  

- Stärkung der Stimme der Jugend bzgl. der Stadtentwicklung 

Leitprojekte in Freizeit, Kultur und Tourismus 

- Ertüchtigung des Bäderwesens und von Sportanlagen und -hallen 

- Gestaltung des Stadtparks und Realisierung einer Spielscheune  

- Entwicklung eines Jugendkonzeptes 

- Erhöhung der Bettenkapazität 

Leitprojekte zum Thema Wirtschaft  

- Erhaltung der Kaufkraftbindung  

- Nachnutzung der Gewerbebrache Laukhuff-Areal  

- Entwicklung und Erweiterung verschiedener Gewerbestandorte  

Leitprojekte zum Thema Mobilität  

- Schaffung innenstadtnaher Parkplätze 

- Erhöhung der Attraktivität für die sanfte Mobilität (Rad- und Fußverkehr)  

- ÖPNV stärken und E-Infrastruktur ausbauen  

Leitprojekte im Klimaschutz  

- Ausbau der Nahwärmeversorgung  

- CO2 Neutralität in kommunalen Einrichtungen anstreben 

 

Bürgerbeteiligung 

Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Weikersheim wurden durch eine vierwöchige Ausstellung 

über die Entwurfsfassungen des GEK und ISEK informiert, zu denen sie Bemerkungen und Anre-

gungen einreichen können. Außerdem wurde ein Fragebogen bereitgestellt. Die Unterlagen stan-

den auch online auf der Website der Stadt Weikersheim zur Verfügung. Die Ergebnisse des Beteili-

gungsverfahrens sind in einem gesonderten Bericht zusammengefasst.  
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Abbildung 2: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

  

Quelle: KE  
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4  Das Untersuchungsgebiet 

4.1  Strukturelle Ausgangslage und übergeordnete Planung  

In der Stadt Weikersheim leben derzeit 7.439 Einwohner auf einer Fläche von ca. 8.093 ha (Stand: 

31.12.2020; 7.514 Einwohner zum Ende des 3. Quartals 2021). Die Stadt besteht aus 9 Ortsteilen 

(Elpersheim, Haagen, Honsbronn, Laudenbach, Nassau, Queckbronn, Schäftersheim und Weikers-

heim). Der Kernort Weikersheim ist mit über 4.378 Einwohnern der größte der 9 Ortsteile. Das Sta-

tistische Landesamt Baden-Württemberg sagt der Stadt Weikersheim ein leichtes Bevölkerungs-

wachstum voraus. Bis 2035 wird eine Einwohnerzahl von 7.532 prognostiziert.  

 

Im Regionalplan Heilbronn-Franken ist Weikersheim als Unterzentrum ausgewiesen. Die Stadt liegt 

auf der Landesentwicklungsachse Bad Mergentheim �± Weikersheim �± Niederstetten in etwa 13 km 

Entfernung zum Mittelzentrum Bad Mergentheim. Räumlich betrachtet liegt Weikersheim im ländli-

chen Raum im engeren Sinne. Über die Landesgrenze nach Bayern hinweg ist außerdem eine regi-

onale Entwicklungsachse in das Mittelzentrum Ochsenfurt am Main angedeutet.   

 

Abbildung 3: Strukturkarte Regionalplan Heilbronn-Franken 

 
Quelle: Regionalplan Heilbronn-Franken 
 

Verkehrlich ist die Stadt über die B19 im Westen und die B290 im Osten an das Autobahnnetz der 

A81, der A6 und der A3 angebunden (ca. 30 km entfernt). Außerdem befindet sich in der Nachbar-

stadt Niederstetten ein Landeplatz für Flugzeuge mittlerer Größe, der eine schnelle überregionale 

Verbindung ermöglicht. In Richtung Würzburg und Heilbronn sind die Fernverkehrsnetze der Bahn 

zu erreichen.  

Die Wirtschaft der Stadt Weikersheim stützt sich hauptsächlich auf Dienstleistungsbetriebe, land-

wirtschaftliche Betriebe (bspw. Weinbau) und vereinzelte High-Tech-Betriebe mit ca. 2.000 vorhan-

denen Arbeitsplätzen in der Gesamtstadt. Eine besondere Stellung genießt die Stadt Weikersheim 
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im Bereich Kultur und Tourismus: einerseits durch die Einrichtungen der musikalischen Ausbildung 

�X�Q�G���I�•�U���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�H�Q�����E�V�S�Z�����Ä�0�X�V�L�N�D�N�D�G�H�P�L�H���6�F�K�O�R�V�V���:�H�L�N�H�U�V�K�H�L�P�³�����Ä�-�H�X�Q�H�V�V�H�V���0�X�V�L�F�D�O�H�V�³����

�Ä�7�D�X�E�H�U�S�K�L�O�K�D�U�P�R�Q�L�H�³������andererseits durch das historische Ambiente der Altstadt mit dem Schloss 

und dem Schlossgarten und sonstiger touristischer Attraktionen. 

 

Letzteres wird auch durch die Einbettung der Stadt in eine naturräumlich wertvolle Landschaft be-

günstigt. Jedoch beeinflussen die naturräumlichen Gegebenheiten auch die Entwicklung Weikers-

heims. So wird ebendieser Ortsteil von dem Landschaftsschutzgebiet Weikersheim, dem Land-

�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���&�U�H�J�O�L�Q�J�H�Q���X�Q�G���G�H�P���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�6�W�H�L�Q�U�L�H�J�H�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³���L�Q���:�H�L�N�H�U�V�K�H�L�P��

und Elpersheim begrenzt.  

Teilweise auf der Gemarkung von Weikersheim liegt außerdem das FFH-Gebiet Taubergrund Wei-

kersheim-Niederstetten und das FFH-Gebiet Westlicher Taubergrund. Auch die Lage an der Tau-

ber und die entsprechende Vorhaltung von Hochwasserschutzgebieten, die in Zeiten des Klima-

wandels und erhöhtem Auftreten von Starkregenereignissen zunehmend an Bedeutung gewinnen, 

beeinflusst die Stadtentwicklung. 

 

Abbildung 4: Naturräumliche Umgebung Weikersheim  

 
Quelle: Regionalverband Heilbronn-Franken: Raumnutzungskarte Weikersheim  

 

Dies bedeutet eine begrenzte Außenentwicklungsmöglichkeit, was einmal mehr die Bedeutung der 

Innenentwicklung der Stadt betont und die Relevanz der Instandsetzung und Nutzungsintensivie-

rung des Bestandes verdeutlicht.  

Gleichzeitig bedeutet die Einbettung in eine naturräumlich wertvolle Landschaft eine attraktive Er-

holungs- und Freizeitfunktion für die Einwohner der Stadt, als auch für touristische Zwecke. Es füh-

ren sowohl bedeutende Wander- als auch Radwege durch Weikersheim bzw. an Weikersheim ent-

lang (bspw. Württemberger Weinstraße, Taubertalradweg, Panoramaweg Taubertal u.v.m.).  
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Abbildung 5: Flächennutzungsplan Weikersheim 

 
Quelle: 3. FNP Änderung Stadt Weikersheim  
 

Laut des Flächennutzungsplans der Stadt Weikersheim und dem Stand der 3. Änderung aus dem 

Jahr 2016 ist das Untersuchungsgebiet im Westen als Sonderbaufläche gekennzeichnet. Im nördli-

chen Bereich befindet sich gemischte Baufläche in Nachbarschaft zu Flächen des Gemeinbedarfs 

(hier: Friedhof) nach §5 Abs. 2 Nr. 2 BauGB. Die restliche Fläche, bspw. die der historischen Alt-

stadt, ist ebenfalls als gemischte Baufläche gekennzeichnet. Südwestlich schließt die Grünfläche 

des Stadtparks nach §5 Abs. 2 Nr. 5 BauGB an.  

Abbildung 6: Rechtskräftige Bebauungspläne im Untersuchungsgebiet  

 
Quelle: Main-Tauber-Kreis Geoinformationssystem  
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Im nord�Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q���%�H�U�H�L�F�K���G�H�V���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V���K�D�W���G�H�U���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���ÄWestliches Tauber-

ufer�³��seit 1991 Rechtskraft (Sondergebiet nach §11 BauNVO). Nördlich grenzen an das Untersu-

chungsgebiet die Bebauungspläne �ÄUnterer Hüttenweg �0�R�K�O�E�D�F�K�³�����5�H�F�K�W�V�N�U�D�I�W���V�H�L�W������������ �X�Q�G���ÄAm 

Friedhof �L�Q���G�H�U���$�X�E�³�����5�H�F�K�W�V�N�U�D�I�W���V�H�L�W�����������������G�L�H���G�L�H���*�H�E�L�H�W�H���D�O�V���$�O�O�J�H�P�H�L�Q�H�V���:�R�K�Q�J�H�E�L�H�W��nach §4 

BauNVO kategorisieren.  

Östlich, u.a. über dem Kreisverkehr, liegt der Bebauungspl�D�Q���ÄEntlastungsstraße �1�R�U�G�³�����5�H�F�K�W�V��

kraft seit 2003), mit der Gebietsbezeichnung Allgemeines Wohngebiet und Mischgebiet nach §4 

und §6 �%�D�X�1�9�2�����,�P���V�•�G�O�L�F�K�H�Q���%�H�U�H�L�F�K���X�P�I�D�V�V�W���G�H�U���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���ÄMarktplatz �6�•�G�³�����5�H�F�K�W�V�N�U�D�I�W��

seit 1982) mit der Gebietskategorie Gemeinbedarf und Besonderes Wohngebiet (§4a BauNVO) ei-

nen kleinen Teil des Untersuchungsgebiets.  

�$�P���Z�H�V�W�O�L�F�K�H�Q���5�D�Q�G���G�H�V���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V���V�F�K�O�L�H�‰�W���G�H�U���%�H�E�D�X�X�Q�J�V�S�O�D�Q���ÄHeiliges �:�|�K�U�³���D�Q��

(Rechtskraft 1975) mit der Gebietskategorie Allgemeines Wohngebiet und Sondergebiet nach §4 

und §11 BauNVO.  

 

Ansonsten zählt das Untersuchungsgebiet als unbeplanter Innenbereich nach §34 BauGB.  

 

4.2  Demografische Ausgangslage 

�,�P���H�Q�J�H�U�H�Q���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�����G�H�P���J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumof-

fensive Altstadt�³, leben 433 Menschen (Stand September 2021). Dies entspricht rund 10 Prozent 

der Weikersheimer Bevölkerung (Kernort Weikersheim). Die Auswertung der aktuellen Bevölke-

rungsdaten zeigt, dass die Bevölkerung im Sanierungsgebiet im Vergleich zur Gesamtstadt eine 

deutlich jüngere Altersstruktur zu verzeichnen hat. Das Durchschnittsalter im Sanierungsgebiet liegt 

bei 40,5 Jahren, in der Gesamtstadt bei 44,7 Jahren. Der Altersdurchschnitt der Bevölkerung liegt 

in Weikersheim mit 44,7 Jahren ca. ein Jahr über dem von Baden-Württemberg. Rund 26 Prozent 

der Bewohner des Untersuchungsgebiets sind zwischen 18 und 34 Jahre. In der Gesamtstadt liegt 

dieser Wert bei 20 Prozent. Analog dazu verhält es sich mit den Bewohnern von 60 Jahren und äl-

ter: Im Untersuchungsgebiet sind es 23 Prozent, in der Gesamtstadt 30 Prozent.  

 

Die jüngere Altersstruktur im Untersuchungsgebiet lässt eine relativ hohe Bereitschaft zur Durch-

führung von Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen mit Mitteln der Städtebauförderung 

vermuten. In förmlich festgesetzten Sanierungsgebieten besteht darüber hinaus die Möglichkeit der 

erhöhten steuerlichen Abschreibung von Maßnahmen im Wohnungsbestand. Auch dies wird sich 

positiv auf anstehende Wohnraummodernisierungen und die Anpassung an moderne Wohnbedürf-

nisse auswirken. Trotz der relativ jungen Altersstruktur im Untersuchungsgebiet wird auch der An-

teil an älteren Menschen in den nächsten Jahren zunehmen. Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 

sowie die entsprechende Anpassung von Wohnraum werden zentrale Themen der Stadtentwick-

lung in Weikersheim sein. 

 

Folgende Tabellen wurden mithilfe von demographischen Einwohnerdaten gefertigt, die sowohl 

Haupt-, als auch Nebenwohnsitze berücksichtigte, also alle Wohnberechtigte mit einbezieht.  
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Tabelle 1: Einwohner (mit Wohnberechtigten) 

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg und Stadt Weikersheim 

 
Tabelle 2: Nationalität (mit Wohnberechtigten) 

 Untersuchungsgebiet Kernort Weikersheim Gesamtstadt 

 Einwohner Anteil in % Einwohner  Anteil in % Einwohner Anteil in % 

Deutsche 359 82,91 % 4.342 93,16 % 7622 94,29 % 

Ausländer 74 17,09 % 319 6,84 % 462 5,71 % 

Insgesamt 433 100 % 4.661 100 % 8.084 100 % 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg und Stadt Weikersheim 

 

Tabelle 3: Altersstruktur der Einwohner in Weikersheim (mit Wohnberechtigten) 

 Untersuchungsgebiet Kernort Weikersheim Gesamtstadt 

Jahre Einwohner Anteil in % Einwohner  Anteil in % Einwohner Anteil in % 

0-17 79 18,24 % 750 16,09 % 1272 15,73 % 

18-34 114 26,33 % 941 20,19 % 1624 20,09 % 

35-59 140 32,33 % 1.561 33,49 % 2758 34,12 % 

60 und älter 100 23,09 % 1.409 30,23 % 2430 30,06 % 

Insgesamt 433 100 % 4.661 100 % 8.084 100 % 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg und Stadt Weikersheim  
 

Abbildung 7: Altersstruktur im Vergleich (Anteile)  

 

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg und Stadt Weikersheim 
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4.3  Städtebauliche Sanierung in Weikersheim 

Die Stadt Weikersheim konnte bereits mit drei städtebaulichen Erneuerungsgebieten in die Förder-

kulisse der Städtebauförderung aufgenommen werden und konnte jeweils umfangreiche Maßnah-

men umsetzen. Folgende Auflistung soll als Auszug aus den Ergebnissen der Stadtsanierung in 

Weikersheim dienen:  

 

Auszug aus den Ergebnissen �G�H�U���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�H���ÄStadtkern Weikersheim I-III�³���� 

�x Leuchtturmprojekt Tauberphilharmonie 

�x Modernisierung des Logierhauses für musikalische Jugend  

�x Modernisierung und energetische Sanierung privater Gebäudesubstanz  

�x Wohnumfeldgestaltung in Teilen des historischen Stadtkerns  

�x Sanierung des Rathauses und anderer kommunaler Gebäude 

�x Neuordnung und Aufwertung von Flächen im öffentlichen Raum  

�x Umnutzung von Gewerbebrachen  

�x Reaktivierung des Mühlkanals  

�x Sanierung von Teilen der historischen Stadtmauer  

  

Abbildung 8: Abgrenzung der ehemaligen Sanierungsgebiete  

 
Quelle: KE  
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Nach § 136 Abs. 2 BauGB werden städtebauliche Sanierungsmaßnahmen definiert als Maßnah-

men, durch die ein Gebiet zur Behebung städtebaulicher Missstände wesentlich verbessert oder 

umgestaltet wird. Nach § 136 Abs. 2 Satz 2 BauGB werden die beiden folgenden Arten von Miss-

ständen unterschieden: 

 

Substanzschwächen 

Substanzschwächen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz 1 vor, wenn das Gebiet nach seiner vor-

handenen Bebauung oder nach seiner sonstigen Beschaffenheit den allgemeinen Anforderun-

gen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse oder an die Sicherheit der in ihm wohnenden 

oder arbeitenden Menschen nicht entspricht. 

 

Funktionsschwächen 

Funktionsschwächen liegen nach § 136 Abs. 2 Satz Nr. 2 vor, wenn das Gebiet in der Erfül-

lung seiner Aufgaben, die ihm nach Lage und Funktion obliegen, erheblich beeinträchtigt ist. 

 

Im Untersuchungsgebiet liegen sowohl Substanz- als auch Funktionsschwächen vor. Diese Schwä-

chen sind teilweise sehr ausgeprägt und werden im Folgenden dargestellt und erläutert. 

 

 

5  Bestandserhebung und Bestandsanalyse 

Die aktuellen Untersuchungen zum GEK und zum ISEK haben zum Ergebnis, dass im Untersu-

�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³ in Weikersheim eine große Anzahl städ-

tebaulicher Missstände vorliegt. Für die anstehenden Maßnahmen zur städtebaulichen und funktio-

nalen Entwicklung von Weikersheim, insbesondere des ehemaligen August-Laukhuff-Areals, sind 

hohe Investitionen erforderlich, die die Stadt Weikersheim alleine nicht aufbringen kann. Es soll 

deshalb für das Jahr 2022 ein Antrag zur Aufnahme in ein Förderprogramm der städtebaulichen Er-

�Q�H�X�H�U�X�Q�J���I�•�U���G�D�V���*�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���J�H�V�W�H�O�O�W���Z�H�U�G�H�Q�� 

 

Im Juni bis August 2021 wurde von der KE die Bestanderhebung �I�•�U���G�D�V���*�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: 

Wohnraumoffensive Altstadt�³��in Weikersheim durchgeführt. Die Bestandsaufnahme wurde als Be-

gehung nach äußerem Augenschein durchgeführt.  

 

5.1  Gebäudenutzung 

Das Untersuchungsgebiet beginnt im Nordwesten mit einer Freifläche, auf dem ein Hotel entwickelt 

werden soll. Es führt daraufhin über die Tauber hinweg in Richtung des Stadteingangs. Entlang der 

August-Laukhuff-Straße befinden sich vor allem Handwerks- und Gewerbebetriebe, so bspw. der 

namensgebende Betrieb des Orgelbauers August-Laukhuff, ein Blumenhändler, sowie eine Kfz-

Werkstatt. Das August-Laukhuff-Gelände steht seit Mitte des Jahres leer.  
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Hinter der Bebauung entlang der nördlichen Seite der August-Laukhuff-Straße und der Bismarck-

straße bestehen einige freigebliebene Flurstücke. Vor allem die Flurstücke der Franzengärten, die 

über das Schäftersheimer Gängle zu erreichen sind, werden als Kleingärten genutzt. Das Flurstück 

�Ä�+�R�K�H���6�W�U�D�‰�H�³���L�V�W��begrünt.  

 

Die Nutzung des Untersuchungsgebiets ist durch Wohnnutzung geprägt. Im zentralen Bereich des 

�J�H�S�O�D�Q�W�H�Q���6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���V�L�Q�G���G�L�H���*�U�X�Q�G�V�W�•�F�N�H���L�P��

Regelfall mit Wohnhäusern aus den 30er und 40er Jahren, zum Teil noch älteren Gebäuden be-

baut. Darin befinden sich zwischen einer bis drei Wohneinheiten je Gebäude. Auffällig ist die hohe 

Anzahl an flächenmäßig relativ großen Nebengebäuden wie Schuppen und Scheunen, die teilweise 

leer stehen und in mangelhaftem Zustand sind.  

 

Vereinzelt befinden sich im historischen Stadtkern außerdem Einzelhandels- und Dienstleistungs-

betriebe vor allem in der Erdgeschosszone. Diese sind als kleinteilig zu bezeichnen und meist inha-

bergeführt. Dort schließt sich der Marktplatz mit seiner gastronomischen als auch kulturellen Nut-

zung an (Restaurants, Museum, Kirche).  

 

Im südöstlichen Teil des Untersuchungsgebiets befindet sich sowohl eine recht ungeordnete Fläche 

des ruhenden Verkehrs, die im Rahmen des zukünftigen Sanierungsgebietes neu geordnet und er-

weitert werden soll. Denn vor allem im Bereich des historischen Stadtkerns ist die mangelnde Flä-

che zum Abstellen der Fahrzeuge für die privaten Anwohner problematisch.  

In der näheren Umgebung dieser Fläche befinden sich außerdem Ärzte, Einzelhändler, ein Imbiss-

�E�H�W�U�L�H�E�����V�R�Z�L�H���N�X�O�W�X�U�H�O�O�H���$�Q�J�H�E�R�W�H���L�P���Ä�+�D�X�V���G�H�U���9�H�U�H�L�Q�H�³�����*�D�Q�]���L�P��Osten des Untersuchungsgebie-

tes befindet sich die Feuerwehr.  

 

Der südliche, leicht abgesetzte Teil des Untersuchungsgebiets beinhaltet den Stadtpark, der aufge-

wertet und umgestaltet werden soll. Aktuell befindet sich darauf unter anderem eine Fläche mit 

Spiel- und Freizeitgeräten. Für Fußgänger erschlossen wird dieser Bereich über den Marktplatz 

entlang des Rathauses oder über die Hauptstraße.  

 

Tabelle 4: Erhebung Gebäudenutzungen (geplantes Sanierungsgebiet) 

 Anzahl Prozent 

Öffentliche Einrichtungen 4 2,1 % 

Dienstleistung/Gesundheit 12 6,3 % 

Einzelhandel 5 2,6 % 

Gastronomie/Vermietung 8 4,2 % 

Handwerk, Gewerbe, Betriebe 6 3,2 % 

Wohnen 155 81,6 % 

Nebengebäude (Garagen, Schuppen, Scheunen)   

Gesamt 190 100 

Quelle: eigene Erhebung 
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Abbildung 9: Plan zur Gebäudenutzung 

 

Quelle: eigene Erhebung 

 

 

 

 

5.2  Gebäudezustand 

Die Beurteilung des Gebäudezustands erfolgte auf Basis der Inaugenscheinnahme der Gebäude 

von außen. Es kann also nicht ausgeschlossen werden, dass im weiteren Verfahren �± nachdem die 

Gebäude auch von innen besichtigt werden konnten �± einzelne Einschätzungen zu korrigieren sind. 

 

In die Betrachtung mit einbezogen wurden alle Hauptgebäude sowie eigenständige städtebaulich 

bedeutende Nebengebäude. Bei mehrteiligen Gebäuden bzw. zusammenhängenden Gebäude-

komplexen wurde eine Gesamtbewertung vorgenommen, wobei der Zustand der Nebengebäude im 

Regelfall der Einschätzung des dazugehörigen Hauptgebäudes untergeordnet wurde. 
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Die Bewertung der Gebäudesubstanz erfolgte anhand folgender vier Erhaltungsstufen: 

Stufe 1 
Keine/leichte Mängel 

Neubauten oder Bestandsgebäude, die keine oder geringe 
Mängel aufweisen. Soweit Instandsetzungsmaßnahmen erfor-
derlich sind, handelt es sich nur um kleinere Arbeiten in einem 
Gewerk, wie z. B. einem Fassadenanstrich. 

Stufe 2 
Erkennbare Mängel 

Bestandsgebäude mit erkennbaren Mängeln. Die Grundsub-
stanz ist in Ordnung, eine funktionale Eignung liegt vor, jedoch 
sind in einem oder mehreren Gewerken Instandsetzungsmaß-
nahmen erforderlich, die einen größeren Aufwand benötigen, 
wie z. B. neue Dachdeckung, Austausch der Fenster. 

Stufe 3 
Starke Mängel 

Bestandsgebäude mit Mängeln, deren Instandsetzung erhebli-
che Kosten bedeutet, wie z. B. eine Sanierung der gesamten 
Gebäudehülle. Außerdem Gebäude, deren Substanz zwar 
noch in Stufe 2 einzuordnen wäre, die aber erhebliche Funkti-
onsdefizite zeigen, deren Behebung mit hohem Aufwand ver-
bunden ist, wie z. B. unzeitgemäße Grundrisse, Belichtung. 

Stufe 4 
Schwerwiegende Mängel/ 
Erhalt fraglich 

Bestandsgebäude mit Mängeln, deren Behebung oft die Kosten 
eines Neubaus übersteigt, weshalb ein Erhalt oft nicht mehr 
wirtschaftlich vertretbar ist. Außerdem Gebäude mit nicht be-
hebbaren Funktionsdefiziten, wie z. B. für Wohnnutzung unver-
tretbar niedrige Räumen oder z. B. landwirtschaftliche Ge-
bäude, die im aktuellen Nutzungskontext nicht umgenutzt wer-
den können. 

 

Die Erhebung des Gebäudezustands zeigt, dass die bauliche Substanz der Gebäude in Teilen 

noch befriedigend ist, jedoch ein großes Defizit in der energetischen Aufwertung der Gebäude be-

steht. 16 Prozent der Gebäude besitzen keine bzw. nur leichte Mängel, 41 Prozent erkennbare 

Mängel. Ganze 43 Prozent besitzen starke bzw. schwerwiegende Mängel. Bei Gebäuden aus den 

60er und 70er Jahren, die in die Kategorie keine bis leichte Mängel fallen, besteht im Regelfall aber 

ein erheblicher Modernisierungsbedarf in Bezug auf energetische Maßnahmen. 

 

Tabelle 5: Erhebung Gebäudezustand (geplantes Sanierungsgebiet) 

 Anzahl Prozent 

keine/leichte Mängel 30 16 

erkennbare Mängel 75 41 

starke Mängel 52 33 

schwerwiegende Mängel/Erhalt fraglich 19 10 

Gesamt  176 100 

Quelle: eigene Erhebung 

 

In den kommenden Jahren wird Barrierefreiheit der Wohnungen weiter an Bedeutung gewinnen 

und somit Teil von Modernisierungsmaßnahmen. Auch ist bei manchen Gebäuden in den nächsten 

Jahren ein Generationenwechsel zu erwarten. In diesem Zuge ist wahrscheinlich, dass Grundrisse 

an die individuellen Wohnbedürfnisse angepasst und An- und Umbauten im Gebäudebestand vor-

genommen werden.  
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Abbildung 10: Plan zum Gebäudezustand 

 

Quelle: eigene Erhebung 

 

 

5.3  Städtebauliche Struktur und Denkmalschutz 

Die Stadt Weikersheim beschreibt im Grundriss eine Art unregelmäßiges Oval mit gitterförmigem 

Straßennetz. Schlossgarten und Marktplatz sind bspw. deutlich zu erkennen. Diese Struktur ist 

auch heute noch erkennbar. Die Stadt Weikersheim entwickelte sich, u.a. auch topographisch be-

dingt, vor allem in Richtung Südosten. In westlicher Richtung begrenzte sowohl die Tauber, als 

auch die Hanglage mit den damals angelegten Steinriegeln die Siedlungsentwicklung.  
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Abbildung 11: Historische Stadtkarte Weikersheim Stand 1833 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Leo-BW 2021 

 

Folgende Gebäude sind im Verzeichnis der unbeweglichen Bau- und Kunstdenkmale in Baden-

Württemberg bzw. in Weikersheim aufgelistet:  

Straße Hausnummer  

Am Gänsturm 1, 2 

Friedrichstraße  2 

Hauptstraße 2, 9, 10, 11, 16, 17, 18, 22, 25, 27, 31, 41  

Hirtenstraße  1 

Hohenloherstraße  1, 2, 3, 13 

Katharinenstraße 14 

Kirchstraße 8, 16 

Kronenstraße 4, 12 

Marktplatz 2, 4, 6, 8, 10 

Mühlstraße 9, 14 

Rosenstraße 2, 7, 17 

Schulstraße 7, 15 

Wilhelmstraße 16, 18, 20 
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5.4  Städtebauliche Missstände 

�,�P���8�Q�W�H�U�V�X�F�K�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���V�L�Q�G���V�W�l�G�W�H�E�D�X�O�L�F�K�H���0�L�V�V��

stände insbesondere in den folgenden Bereichen zu finden: 

�ƒ Aufgabe des Betriebs August Laukhuff, zunehmendes Brachfallen und Bedeutungsverlust 

der Gebäudesubstanz 

�ƒ Gestaltungsmängel auf öffentlichen Flächen der Naherholung (bspw. am Weinmarkt oder 

im Stadtpark) 

�ƒ teilweise vernachlässigte private Gebäudesubstanz im gesamten Untersuchungsgebiet 

�ƒ hoher energetischer Sanierungsbedarf 

�ƒ Leerstände im Stadtkern  

�ƒ hoher Versiegelungsgrad auf privaten wie öffentlichen Flächen 

�ƒ mangelhafter Zustand von Straßen und Leitungsstrukturen, v.a. im historischen Stadtkern  

�ƒ ungeordnete Stellplatzsituation im öffentlichen Raum, unzureichende Anzahl privater Stell-

plätze auf dem eigenen Grundstück 

�ƒ Gestaltungsmängel bei Fußwegeverbindungen, v.a. auch in Hinsicht auf Barrierefreiheit  

�ƒ Konfliktpotentiale zwischen motorisiertem Verkehr und Fußgängern  

�ƒ mangelnde behindertengerechte und barrierefreie Wegekreuzungen 

�ƒ mangelhafte Durchgrünung des Straßenraums 
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Abbildung 12: Gewerbebrache ehem. Laukhuff-Areal  

 

Abbildung 13: Mangelhafter Zustand der Gebäude  

 

Abbildung 14: Untergenutzte Fläche in EG-Zone 

 

Abbildung 15: Mangelhafter energetischer Zustand 

 

Abbildung 16: Aufwertungspotential im Stadtkern 

 

Abbildung 17: Ungestaltete Parkfläche 

 

Abbildung 18: Aufwertungspotential im Bereich des 

Stadteingangs 

 

Abbildung 19: Prominentes Gebäude in mangelhaf-

tem Zustand 

 

Quelle: Fotos KE 
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Abbildung 20: Ungestaltete und stark versiegelte 

Parkfläche am Stadteingang 

 

Abbildung 21: Mangelhafter Organisation der Ver-

kehrsflächen  

 

Abbildung 22: Gestaltungsmängel vor und an dem 

Gebäude 

 

Abbildung 23: Ungestaltete und stark versiegelte 

Parkfläche �D�P���Ä�+�D�X�V���G�H�U���9�H�U�H�L�Q�H�³�� 

 

Abbildung 24: Gestaltungsmängel an Gebäuden 

 

 

Abbildung 25: Hoher Modernisierungsbedarf an 

Gebäuden im historischen Stadtkern 

 

Abbildung 26: Aufwertungspotentiale im öffentlichen 

Raum  

 

Abbildung 27: Mangelhafter Zustand von Nebenge-

bäuden 

 

 Quelle: Fotos KE 
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Abbildung 28: Städtebauliche Missstände 

  

Quelle: KE  

 

 

6 Ziele der städtebaulichen Erneuerung 

Ziel der städtebaulichen Erneuerung in Weikersheim ist es, den Charakter der Stadt zu erhalten 

und weiterzuentwickeln. In großen Teilen des Untersuchungsgebiets, das seine Prägung vor allem 

durch die Wohnnutzung, sowie Einzelhandel und Gewerbe erhält, ist deshalb das Ziel, die beste-

hende Gebäudesubstanz zu erhalten und aufzuwerten. Energetische Maßnahmen an bestehender 

Gebäudestruktur werden im Vordergrund stehen. 
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Gleichzeitig soll auch Raum für eine Neubebauung geschaffen werden. Mit Blick auf die demografi-

sche Entwicklung Weikersheims sind unterschiedliche Wohnformen gefragt. Große Potenziale bie-

ten hierbei die Fläche Franzengärten/Hohe Straße und das ehemalige Laukhuff-Areal, beide am 

Stadteingang gelegen. 

 

Darüber hinaus ist es wichtig, den öffentlichen Raum neu zu strukturieren und aufzuwerten. Die 

Schwerpunkte werden auf der technischen Aufwertung des Stadtkerns, der gestalterischen Aufwer-

tung des Stadtparks und der ökologischen Aufwertung des öffentlichen Raumes im Allgemeinen 

liegen.  

 

Auch in funktionaler Hinsicht soll die Versorgung im Gebiet gesichert und gestärkt werden, indem 

attraktive Voraussetzungen für Akteure der Nahversorgung und des Einzelhandels zu schaffen. Be-

sonders letzteres hat in Verbindung mit umfangreichen Möglichkeiten zur Unterbringung von Tou-

risten Auswirkungen auf die Besucherzahlen der Stadt.  

 

 

6.1  Übergeordnete Entwicklungsziele 

Aus den Ergebnissen des Gesamtstädtischen Entwicklungskonzepts und den Aussagen aus der 

Bürgerbeteiligung lassen sich mit Blick auf das geplante E�U�Q�H�X�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohn-

raumoffensive Altstadt�³���I�R�O�J�H�Q�G�H���•�E�H�U�J�H�R�U�G�Q�H�W�H���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�]�L�H�O�H���D�E�O�H�L�W�H�Q�� 

 

Wohnen und Leben in Weikersheim  

�ƒ Zentrales Ziel in der Entwicklung Weikersheims ist die Förderung der Innenentwicklung: 

Gemäß des von der KE erstellten Neuordnungskonzepts können im geplanten Erneue-

�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³���G�X�U�F�K���1�D�F�K�Y�H�U�G�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q��und 

Umnutzungen 190 neue Wohneinheiten geschaffen werden. 

�ƒ Breiteres Wohnraumangebot für alle Bevölkerungsgruppen (unterschiedliche Wohnformen 

aufgrund der sich verändernden Bedürfnisse)  

�ƒ Nutzungsintensivierung im Gebäudebestand, zum Beispiel durch Dachausbauten oder An-

bauten, gegebenenfalls durch Teilung von zu groß gewordenen Wohnungen 

�ƒ Aktivierung von Leerständen  

�ƒ Aufwertung der Begegnungszonen im öffentlichen Raum für Zeiten nach Corona  

�ƒ Schaffung einer funktionalen wie städtebaulichen Verbindung zwischen dem Stadteingang 

und der Innenstadt 

Kommunale Maßnahmen 

�ƒ Modernisierungen von Gebäuden im Eigentum der Stadt  

�ƒ Stärkung der Erholungs- und Freizeitfunktion des Stadtparks 
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Einzelhandel und Dienstleistungen 

�ƒ Aufwertung der Versorgungsbereiche in den Ortsteilen 

�ƒ Intensivierung der Nutzung bestehender Ladenflächen 

�ƒ Stärkung der meist inhabergeführten, kleinteiligen Betriebe im Stadtkern  

Technische Infrastruktur und Verkehr 

�ƒ Neuordnung von Verkehrsflächen und Flächen des ruhenden Verkehrs  

�ƒ Verbesserung und Aufwertung technischer Infrastruktur  

Energie und Klimaschutz 

�ƒ Unterstützung privater Eigentümer bei energetischer Sanierung des Gebäudebestandes  

�ƒ Begrünung entlang von Straßenzügen zur Verbesserung des Mikroklimas 

Tourismus 

�ƒ Erhöhung der Bettenkapazitäten  

�ƒ Schaffung attraktiver Aufenthaltsmöglichkeiten im öffentlichen Raum  

 

6.2  Räumliche und inhaltliche Schwerpunkte im Erneuerungsgebiet 

Aus den zuvor genannten allgemeinen Entwicklungszielen werden auf Basis der festgestellten städ-

tebaulichen Missstände und der übergeordneten Entwicklungsziele die nachfolgend beschriebenen 

�6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�H���X�Q�G���0�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���L�P���(�U�Q�H�X�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³��

abgeleitet. 

Aufwertung der Gebäudesubstanz  

�ƒ Aufwertung privater Gebäudesubstanz: Instandsetzung und Modernisierung 

�ƒ Sicherung der Gebäudesubstanz durch Anpassung von Grundrissen an individuelle 

Wohnbedürfnisse 

�ƒ Energieeffizienz: energetische Maßnahmen u.a. an der Gebäudehülle 

Schaffung von Wohnraum 

�ƒ Entwicklung eines gemischt genutzten, verdichteten Quartiers auf dem ehemaligen  

Laukhuff-Areal (u. a. Wohnen, Arbeiten, Einzelhandel, Handwerk) 

�ƒ Um- und Nachnutzung leerstehender Gebäude(teile) 

�ƒ Aktivierung von Flächenpotenzialen (Franzengärten/Hohe Straße)  

Aufwertung und Gestaltung des öffentlichen Raums 

�ƒ Aufwertung der Straßen im historischen Stadtkern  

�ƒ Gestaltung des Weinmarkts und des Stadtparks (u.a. durch Sitzgruppen/Bänke und Erhö-

hung der Barrierefreiheit) 
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�ƒ Ausformulierung eines attraktiven Stadteingangs im Bereich Laukhuff-Areal  

�ƒ Schaffung barrierefreier Wegeverbindungen  

�ƒ Aufwertung des Parkplatzes Heilige Wöhr inkl. der öffentlichen WC-Anlage 

Kommunale Infrastruktur 

�ƒ Erwerb und Entwicklung des Tauberländer Dorfmuseums 

�ƒ (energetische) Modernisierung von Gebäuden im kommunalen Eigentum   

�ƒ Ausstattung kommunaler Dachflächen mit Photovoltaik 

�ƒ Schaffung von Elektroladestationen (Versorgung durch Strom kommunaler Dachflächen) 

Verkehrsinfrastruktur 

�ƒ Schaffung und Neuordnung öffentlicher und privater Stellplätze  

�ƒ Ertüchtigung des Kanals in den Erschließungsstraßen des historischen Stadtkerns  

�ƒ Vorantreiben des Nahwärmenetzes und der Breitbandversorgung in der Altstadt 

Ökologische Maßnahmen 

�ƒ Aufwertung privater Grünflächen: Schaffung zusammenhängender Grünstrukturen, ökolo-

gische Aufwertung 

�ƒ Pflanzen von straßenbegleitendem Grün (u.a. insektenfreundliche Sorten, Blühmischung) 

�ƒ Gestaltung der Freiflächen des Stadtparks   

 

6.3  Abschätzung der Wohnraumpotenziale 

Im Untersuchungsgebiet �ÄStadtkern IV: Wohnraumoffensive Altstadt�³��kann eine Anzahl von ca. 32 

Wohneinheiten im Bereich Franzengärten/Hohe Straße durch Erschließungs- und Baumaßnahmen 

neu geschaffen werden. Im Zuge der Umnutzung des Laukhuff-Areals sollen ca. 70 Wohneinheiten 

entstehen.  

 

Gemäß der durchgeführten Bestandsaufnahme und einer voraussichtlichen Beteiligungsquote von 

ca. 25 % wird bei ca. 40 Wohngebäuden (Hauptgebäude) der Modernisierungsbedarf angegangen. 

Bei einer durchschnittlichen Anzahl von 2 WE pro Wohngebäude können somit rund 80 Wohnein-

heiten auf einen zeitgemäßen Standard gebracht und die Grundrisse an die individuellen Wohnbe-

dürfnisse angepasst werden. 

 

Die Potenziale durch den Ausbau von bislang nicht genutzten Dachgeschossen werden auf rund 8 

Wohneinheiten (5 % des Gebäudebestands) geschätzt. Es können also ca. 110 Wohneinheiten im 

Untersuchungsgebiet neu geschaffen werden. Bei einer Bebauungsdichte von 30 WE/ha (Ein- und 

Mehrfamilienwohnhäuser) können somit rechnerisch 3,6 ha Wohnbauland eingespart werden. 
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Abbildung 29: Plan zu den Wohnraumpotenzialen 

 

Quelle: eigene Erhebung  

 
 
7 Städtebauliche Neuordnung 

7.1  Neuordnungskonzept 

Das aus der Bestandsanalyse entwickelte Neuordnungskonzept dient als vorläufiger Leitfaden für 

die spätere Sanierungsdurchführung und als Entscheidungsgrundlage für die weitere bauliche, städ-

tebauliche und strukturelle Entwicklung des Sanierungsgebiets. Es ist Bestandteil des gebietsbezo-

genen integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts. 
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Die Neuordnungsbereiche wurden aus den Maßnahmenschwerpunkten abgeleitet und sind im nach-

folgenden Plan grafisch dargestellt. Darüber hinaus dient das Neuordnungskonzept als Basis für die 

Berechnung der voraussichtlich anfallenden sanierungsbedingten Kosten und des entsprechenden 

Fördermittelbedarfs. 

Der nachfolgende Plan zeigt das Konzept für das vorges�H�K�H�Q�H�� �6�D�Q�L�H�U�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄStadtkern IV: 

Wohnraumoffensive Altstadt�³���P�L�W���H�L�Q�H�U���*�U�|�‰�H���Y�R�Q���U�X�Q�G��11,7 ha. 

 

Abbildung 30: Neuordnungskonzept 

 

Quelle: KE 
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7.2  Maßnahmenplan 

Im Maßnahmenplan sind die vorgesehenen Maßnahmen im Untersuchungsgebiet aufgelistet und 

stichwortartig erläutert. Die Maßnahmen wurden aus den übergeordneten Zielsetzungen des Ge-

samtstädtischen Entwicklungskonzepts (GEK) sowie den festgestellten Mängeln im Rahmen des ge-

bietsbezogenen integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK) abgeleitet. 

 
Die Schwerpunkte der Maßnahmen liegen vor allem auf 

- kommunalem Grunderwerb,  

- Neuordnung und Freilegung,  

- Gestaltung öffentlicher Flächen,  

- Erneuerungen privater und kommunaler Gebäudesubstanz,  

- energetischen Sanierungen.  

-  

Abbildung 31: Maßnahmenplan 

 

Quelle: KE 
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